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Kunä um äie
(Allerlei Wassers

Zeitungen, denen in diesen hwMtägigen Juni«
Lerhllupt der Stoff nicht ausging, haben w^ oer

'etwas aus dem königlichen Hoflager zu der»• en:
aifet hat eine neue kleine Störung, wo nicht >emer
eit, so doch seines Wohlbehagens erlitten . Er ist
viel geritten, und es hat sich Kniewasser im rewien
bildet. Nichts Schlimmes : ein paar Tage oer
, Schonung, und der Schaden wird behöbe:: icin.
wird die Kunde vielen arg in die Glieder

sein. Wir denken an die Hannoveraner , die sich
pfang des Kaisers gerüstet hatten und denen nun

M zu Wasser wurde. Und an die vielen Jiuer-
an der Kieler Woche, die nun m Frage geneUt

der preußische Landtag hat nunmehr seine
geschloffen. Man wird nicht sagen können, daß er
seiner ganzen Tagung das Ohr des Landes ge-
Das ist ihm nur ein paarmal begegnet. &o

edes Duells Rheinbaben—Gwmner im Herrenhause
beste Art , zum Heile des Vaterlandes zu

n: so während der Enzyklika- Interpellation im
tenhause. So während der monatelangen

üung der preußischen Wahlreform in beiden hohen
deren Schlußergebnis bekanntlich war , daß die

zu Wasser wurde. Seitdem hat man sich einige
" darüber herumgestritten, welcher Partei Mühlen
:ses Wasser in Gang gesetzt würden. Ein Streit,
tzlos und unentscheidbar wie die meisten Kämpfe,
man vier Wochen lang todesmutig mit ein-

Stahlfedern aufeinander losrennt , bis nach aber-
»Dier Wochen soviel Wasser in den Wein der Felde-
'!-:ung getan ward, daß einstweilen niemand von

en Getränk mehr etwas wissen mag.

allieitige Rat , der den Griechen erteilt wurde,
viel Wasser in den Wein ihrer Kreta -Begeiste-
tun, scheint nicht recht angeschlagen zu haben. Sie

>offenbar den Hinweis auf das Wasser falsch oer-
!und geglaubt, ihre Begeisterung am Wasser aus-
l sollen. Den Anlaß dazu fanden sie in dem An¬
nes ganz harmlosen rumänischen Dampfers im
bei Athen, der allerdings , was die Irrung vielleicht
her macht, den stolzen Namen . Kaiser Trajan'
rs auf rumänisch noch viel stolzer und noch viel

: klingt. Auf diesem unglückseligen Dampfer haben
>tausend Griechen unter freundlicher Assistenz der
et, die ihnen das Recht auf das Wasser in keiner
' « ichränken wollte, ihre Begeisterung ausgetobt.

dabei wie die Barbaren gehaust — wenn man
er legt: wie die Griechen. Denn man muß schon

Grieche sein, um das Hausen auf diese meister-
zu oerstehen. Daß bei dieser Gelegenheit einige

j und goldene Uhren den Passagieren des Dampfers
gekommen sind, ist ein Umstand, den man den

ffenen schon deshalb nicht in die Schuhe wird
wollen, weil anzunehmen ist, daß ihre über-
Mehrzahl keine angehabt hat.

ungewöhnliche Wetter des Junianfangs bat zu
. "en Katastrophen geführt. Die Gewitteropfer sind
Werten angeschwollen. Weit schlimmer aber noch ist
^uden , den die ungeheuren Wassermassen angerichtet

die der Himmel auf die ausgedörrte Erde binab-
l bat. Wjx Deutschen haben besonders über die

^raien Überschwemmungen in Westdeutschland,
mt Ahrtal , zu klagen. Was von dort gemeldet

M ein trostloses Bild von all den Menschenleben
^u_den Werken des Menschenfleißes, die durch das

Wüten der Elemente vernichtet sind. Hoffentlich
' mal mehr gespendet, als dies bei den Über-

ugen des Vorjahres der Fall war . Es ist tief
zu wissen, daß für die Messina-Opfer mehr

Millionen gespendet wurden als Hunderttausende
der deutschen Landsleute . Die Scharte kann

wieder auswetzen. Darum gebtl

politifcbe Rundfcbau.
Deut Fehes Reich.

^ -ensmerte kolonialvolitische Auffassungen offen»sozialdemokratische Kolonialpolitiker Gerhard
Er tritt in einem Aufsatz in einer sozialistirchen

Uber die Baumwollfrage für Kolonial-
seitens der Sozialdemokraten ein, indem
»Die Sozialdemokratie muß im Reichstag

Kn«, i dgo, Kamerun und Deutsch-Ostafrika im
Berrehrserschließung mit einem ganzen Netz

wen Stationen und Landwirtschaftsschulen zu
.und zur Aufbringung der Mittel eine Reichs»

d-c Steuer einzuführen. Es liegt im Interesse
fci»A$ War6eiter, daß die Sozialdemokratie nach

llng hin eine energische Aktion unternimmt,

lieg: endlich im Interesse unserer gesamten Volkswirtichatt,
wer! der Handel mit unseren eigenen Kolonien, so un¬
scheinbar er heute ist, doch wenigstens auf der Grundlage
einer dauernden Austauschbeziehung beruht und uns er¬
hallen bleiben wird , wenn sich eins nach dem andern
unserer jetzigen Rohstoffländer industriell verselbständigt,
das heißt, uns seine Agrarlieferungen und Industrie-
aufträge entzieht/

•r Ein für preußische Stadtverwaltungen und Ober-
lelre :: bedeutsames Urteil hat dieser Tage das Berliner
Kammergericht gefällt. Die Stadt Spandau hatte den
neuen Normaletat erst vom 1. Juli 1909 ab eingeführt.
Sie wurde deshalb von den städtischen Oberlehrern auf
die Nachzahlung der Gehaltsdifferenzen vom l . April >908
bis 1. Juli 1909 verklagt, weil in den Berufungsurkunden
der Kläger der Satz steht: Die Diensteinkommensverhält¬
nis,- regeln sich nach den jeweilig für die an staatlichen
Anstalten gleicher Art angestellten Oberlehrer geltenden
Vorschriften. Mitte Februar verurteilte das Landgericht lll
Becsti. die Gemeinde zur Nachzahlung. Diese legte gegen
das Erkenntnis Berufung ein. Das Kammergericht ver¬
warf jedoch die Berufung , bestätigte also das landgericht-
liche Erkenntnis.

+ Zu dem Personenkreise, dem die künftige staatliche
Privatbeamtenversicherung eine gesetzliche Alters - und
Hinterbliebenen -Bersicherung bieten soll, gehören auch
die Lehrerinnen an Privatschulen . Für diese besteht nun
bereits seit 35 Jahren im engen Anschluß an das preußische
Kultusministerium die Allgemeine deutsche Pensionsanstalt

.für Lehrerinnen und Erzieherinnen in Berlin , die allen
Privatlehrerinnen eine Altersversorgung und den pensions¬
berechtigten Lehrerinnen an öffentlichen Schulen einen
Pensionszuschuß gewährt . Die Lehrerinnen erstreben daher
den Ausbau ihrer Pensionsanstatt zu einer staatlich an¬
erkannten Kasse, die als Ersatzkasfe neben der Privat¬
beamtenversicherung zum Mittelpunkt für die Alters¬
versorgung aller deutschen Lehrerinnen werden soll. Dieses
Bestreben beruht u. a. auf der Erwägung , daß die
kommende Prioatbeanltenversicherung eine fünfjährige
Wartezeit für den Bezug einer Invalidenrente und eine
zehnjährige Wartezeit für das Recht auf Altersrente vor-
sehen wird , so daß ältere Lehrerinnen durch die Über¬
gangszeit in große Schwierigkeiten geraten würden . Um
die Wünsche der Lehrerinnen in der angedeuteten Richtung
zu erfüllen, sind bereits an den zuständigen Stellen die
nötigen Vorarbeiten im Gange.

jCJ 'etbe tragen und ohne gründliche Besserung der
auf dem Baumwollmarkt mit immer steigenden

Mk ihre Anschaffungen zu rechnen haben. Es

+ Die nationalliberale »Straßburger Post ' bringt die
Mitteilung , daß sich der Reichskanzler von Bethmann
Hvllweg mit Rücktrittsabsichten trage. Das Blatt schreibt:

„Wie wir erfahren, soll der Reichskanzler Herr
von Bethmann Hollweg vor kurzem den Kaiser gebeten
haben, ihn aus seiner Stellung zu entlassen. Als Quelle
dieser vorläufig als Gerücht auftretenden Meldung wird
der Leiter einer unserer größten industriellen Unter¬
nehmungen in Berlin genannt, der vom Kaiser persönlich
sehr hoch geschätzt wird . Auf unsere Erkundigung an maß¬
gebender Stelle wird zwar versichert, daß die Nachricht
nicht stimmen könne. Man wird ihre Verbreitung von
gut unterrichteter Seite jedoch mindestens als ein Symptom
für tieferliegende Vorgänge und Stimmungen bettachten
dürfen.' Da die „Straßburger Post ' als durchaus ernstes
Blatt gilt, so mag es sich bei ihrer Mitteilung um viel¬
leicht mehr als bloß leeres Gerede handeln.

+ Aus Deutsch-Ostafrika berichtet der stellvertretende
Gouverneur , daß die anfangs Mai gemeldeten Unruhen
in der Landschaft Süd -Ujungu infolge des Erscheinens
der Truppe unter Hauptmann Brentzel auf ein kleines Ge¬
biet beschränkt geblieben sind. Die Groß-Sultane stehen
treu zur Verwaltung . Auf die Einlieferung der bis jetzt
noch nicht gefaßten Rädelsführer sind Preise ausgejetzt.

öftcrretch -CIngarn.
x So unparlamentarifch wie möglich ist es wieder ein¬

mal cm österreichischen Abgeordnetenhaus zugegangen.
Gelegentlich der Rede eines rutbenischen Abgeordneten
über die Beschwerde der Rutbenen an die Unterrichts¬
verwaltung , rief ein ruthenischer Abgeordneter mit Namen
Pelruszewyc , der Minister solle geohrfeigt werden. Sein
Frattiongenosse Budzynowsky aber fügte noch h'.nzu, der
Minister sei ein Schuft. Auf Grund dieser Worte entstand
ein ungeheurer Lärm, der sich nicht verminderte, als ecu
dritter Ruthene, der Abgeordnete Markoff, der vorher unter
stürmischem Protest erklärt hatte, die rutbenischen Bauern
in Österreich lechzten nach der russischen Oberherrschaft,
den Erzbischof von Leinderg einen ool-tischen Hochstapler
nannte. Natürlich ließ es der Präsident nicht an Ordnungs¬
ruf ; :; fehlen. Aber was bedeuten soviel „Urwüchsigtect'
gegenüber ein paar Ordnungsrufe . . . .

Frankreich.
x In der Deyutiertenkammer werden fortgesetzt das

Programm und die allgemeine Politik der Regierung
einer kritischen Prüfung unterzogen. Dabei trat ein
sozialistischer Deputierter für sttenge Durchführung der
Schulpflicht ein und sagte, Frankreich müsse dem Beispiel
Deutschlands folgen. Deutschlands Pfiichtfortbildungs-
schulen bildeten eine Jugend heran, die den wirtschaft¬
lichen und politischen Einfluß Deutschlands weit hinaus¬
trage.

|Nor<Umeriha.
X Wahrscheinlich am 18. d. M. wird Exprasident

Theodore Roosevelt » zurückkehrend von seiner Weltreise,
wieder den Boden der Heimat betreten. Seine Landsleute
haben sich gehörig gerüstet, um ihn festlich zu empfangen.
Sogar fein Nachfolger an der Regierung, Präsident Tast,
hat sich bemüht, zu den Empfangsfeierlichkeiten etwas bei¬
zusteuern. Er hat nämlich in einem Newyorker Blatte
einen Begrüßungsartikel veröffentlicht, in dem er bezug¬
nehmend auf Roosevelts Triumphfahrt durch Europa und
die Empfänge, die ihm nicht nur von Königen und führen¬
den Staatsmännern aller Länder, sondern auch von den
Völkern selbst bereitet worden sind, Teddy wie folgt feiert:
„Er kommt zu uns zurück, bereichert durch die Erfahrungen,
die er in Europas Ländern von einer erhöhten Warte aus
hinter der Szene des täglichen Lebens gewonnen hat.
Dieser Einblick in das politische Getriebe der Welt läßt
uns Roosevelt nur noch geeigneter als amerikanischen
Staatsmann erscheinen. Das Volk wird ihn aufs freudigste
bewillkommnen. Einmal , weil es ihn verehrt, und dann
wegen der Achtung, die Europa denselben Eigenschaften
Roosevelts entgegengebracht hat, die ihn uns so teuer er¬
scheinen lassen, und drittens endlich, weil er das Ansehen
Amerikas in der ganzen Wett vermehrt hat.' Teddy darf
nit der Wirkung seiner europäischen Rundfahrt auf die
Gemüter seiner Landsleute wirklich zufrieden sein.

Hus In - und HusUnd.
Berlin , 17. Juni . Nach einer Meldung der „Germania'

ist der Reichstags- und Landtagsabgeordnete Schmidt-Mar¬
burg (Zentrum) heute früh gestorben.

Radom, 17. Juni . Der Gendarmerieoberst Wonsialski
ist in seinem Bureau durch einen Polizeiagenten erschossen
worden. Der Mörder und ein Mitschuldigerhaben am Tat¬
orte Sebstmord verübt.

Haag , 17. Juni . In der zweiten holländischen Kammer
wurde eine Jnterpelltion wegen der Borromäus -Enzyklika
ein gebracht.

Serajewo, 17. Juni . Genauere polizeiliche Erhebungen
haben bisher keinen Anhaltspunkt gegeben, der die Annahme
rechtfertigte, daß dem Anschlag ans den Landesches politiime
Motive zugrunde liegen. Es handelt sich anicheinend um die
Tat eines Unzurechnungsfähigen.

Newyork, 17. Juni . Ein offenbar geisteskranker Mann
drang bis zur Tür des Privatzimmers des Präsioemen TaftS Weißen Hause vor. Er wurde verhaftet. In einer Laschenes Anzuges wurde ein Revolver gefunden.

Dof - und Perfonalnacb richten.
* Der Kaiser ließ auf die ihm erstattete Meldung von der

ersten diretten Kabelverbtndung Deutschlands mit dem
afrikanischen Kontinent dem Staatssekretär des Reichs.
Postamts Kraetke folgendes Telegramm zugehen: „Ich habe
Ihre Meldung von der Verlängerung des Kabels Emden-
Teneriffa bis nach Monrovia und der damit glücklich er¬
reichten ersten unmittelbaren Verbindung Deutschlands und
Afrikas mit besonderer Befriedigung entgegengenommen.
Ihnen und den Norddeutschen Seekabelwerken meinen
wärmsten Dank. Wilhelm I. R."

* Der Heilungsprozeß der Knieaffektton des Kaisers ver¬
läuft nach den bisherigen Meldungen vollkommen normal:
es haben sich keinerlei Komplikationen irgendwelcher Art ein¬
gestellt.

Jndeffen heißt es, daß der Heilungsprozeß wahrscheinlich
eine Woche in Anspruch nehmen wird, woraus hervorgehen
dürste, daß auch die Teilnahme an einem Teil der Kieler
Woche in Frage gestellt ist. Vorläufig jedoch ist offiziell an
den Disvofitionen für Kiel nichts geändett worden, und man
hätt die Pläne für ste bisher in vollem Umfange austecht.

* Das Deutsche Kronprinzenpaar hat sich von Potsdam
nach Kiel begeben.

* Königin Elisabeth von Rumänien ist an einem
leichten Anfall von Blinddarmentzündung erkrankt.

Soziale » Lehen.
rst Der Dresdener Schiedsspruch für da- Baugewerbe.

Das Dresdener Schiedsgettcht hat nunmehr auch seinen
Schiedsspruch bezüglich der Arbeitszeitverkürzung und
Teuerungszulage gefällt. Danach soll die Ardeiszeit-

' OrteVerkürzung in Orten mtt mehr als zehnstündiger Arbeitszeit
dahin geregelt worden, daß in Orten, wo eine mehr als
lOH-stündige Arbeitszeit besteht, diese vom 1. Apnl 1911 an
auf 10‘/2 Stunden und vom 1. Apnl 1912 an auf 10 Stunden
zu verkürzen ist. In Orten , wo fie nicht mehr als 10'/, Stunden
bettägt , hat sie vom 1. April 1911 an 10 Stunden zu be¬
tragenen ; in Frankfurt a. M., Offenbach. Mannheim, Ludwigs.
Hasen und Wiesbaden wird die Arbeitszeit auf 9'/- Stunden
ab 1. April 1911 herabgesetzt. Sowett in diesen Städten die
Lohnerhöhung mehr bettägt als der Lohnausgleich, gilt fie
als Entschädigung für die Teuerungsverbättniffe. Im übrigen
ist eine Teuerungszulage abgelehnt worden. Die Neben»
bedingungen des Vertrages werden zur Verhandlung an die
örtlichen Instanzen verwiesen und werden endgültig ent¬
schieden durch die bisherige zweite Instanz . Die Verhand¬
lungen müssen bis zum 8. Juli zu Ende geführt sein. Die
zweite Instanz hat bis rum 15. Juli endgültig zu entscheiden.

]Seuc f>ocbwalTcropfer.
Die Meldungen über riesige Schäden und viele

Menschenopfer infolge des Hochwassers in unserer schönen
Ahr- und Rbeingegend, sowie in den Ländern der
niajeftätischen Alpen nehmen noch immer nicht ab, und
schon kommen neue Nachrichten dam von einer Wetter-

EL



rmanropye, Dte Uber llnterungarn und einen Leit Serbiens
beremgebrochen ist. Und vermutlich scheint dieses Unglück
a,ie anderen ähnlichen an Schwere bei weitem zu über»
treffen, denn eine aus Budapest datierte Meldung besagt:

Im Komitat Krassö Szoercny ist ein Wolkenbruch
nieder,,egaugen. Mehrere Orte wurden von der Flut
buchstäblich fortgeschwemmt, in zahlreichen Ortschaften
stürzte» die meiste» Häuser ein. Bisher sind »00 Tote ge-
sundeu» tu BcrzaSzka und Also Lhuokow allein über 100.
Straßen und Brücken, Telegraphen und Telephone und
zerstört. Saaten und Wiesen haben größten Schaden ge¬
litten. Der größte Teil der Bevölkerung ist dem Elend
prcisgegeben.

Aus andern ungarischen Orten lauten die Nachrichten
nicht minder grausig. Im Tregovaer Bezirke sind viele
Hauser eingestürzt. In Moldaoa ertrank eine große An-
zahl Schulkinder. Im Jamer Bezirke sind viele Häuier
eingestürzt, in Szokolovacz 40, in Bododin 35. Auch
mehrere Tote sind zu beklagen. Der Beocsiner Bezirk ist
am härtesten betroffen. In Bozovics wurden 14, in Dal-
ommz 15, in Mocseris 7, in Uspou 50 Tote gezählt. Die
Ortschaft Ponyaszka verschwand vollständig in den Fluten.
In Orsooa stürzten 20, in Mehadia 50 Häuser ein, dort
sind l3 Tote zu beklagen. Die Ortschaft Jablanicza lst
em vollständiger Trümmerhaufen. Auch die

Hiobsbotschaften aus Serbien
lauten erschütternd. In Swilajnaz und Umgebung ist der
durch das Unwetter angerichtete Schaden so groß, oatz un
großer Teil der Bevölkerung von allen Mitteln entblößt
und aus staatliche Unterstützung angewiesen ist. Bon
lausend Häusern in Swilajnaz ist nur ein kleiner Teil un¬
versehrt geblreden. Bis gestern abend sind 02 Leichen auf¬
gefunden worden. In den Dörfern an der Resaoa wurden
viele Häuser samt den Einwohnern fortgeschwemmt.

Der Schaden im Ahrtal.
Nach neuerlichen amtlichen Feststellungen überschreitet

die Gesamtsumme des Schadens im Ahrthal bei weitem
drei Millionen Mark . Im einzelnen hat die Abschätzung
bisher ergeben: an Gemeindeanlagen in Altenair 125 000
Mark, an prwaten Anlagen 740 000 Mark; in Ahrwe ler
beträgt der Gemeindeschaden 100 000 Mark, der Schaden
an Privatbesitz ist noch nicht festgestellt, er beträgt etwa
140 000 Mark: der Schaden in Neuenahr wird auf etwa
200 000 Mark und der in Bodendorf aus 50 000 Mark
beziffert. Im Kreise Adenatl betragt der angerichtete
Schaden mindestens 1200 000 Stark. Bon. Hochwasser
selbst kann man im allgemeinen jetzt wohl erfreulicherweise
ein Zurückgehen melden, hier, wie auch

im bayerischen Alpcnlaude.
Dennoch ist die Gefahr durchaus noch nicht vorüber.

Im oberen Ammergebiet ivird das Wasser rasch fallen,
die Amper dagegen wird weiter steigen und eine beträcht¬
liche Höhe erreichen. Das Gleiche gilt von der Loisach.
Das oberhalb und bei Wolfratshausen schon eingetreiene
Fallen der Isar wird dadurch wieder aushören. Das
Passtonsdorf Oberammergau hat bald wieder das ge¬
wohnte Aussehen. Die von der Katastrophe am ärgsten
Betroffenen haben fieberhaft gearbeitet, um die Spuren
der Überschwemmungzu beseitigen und für die Passtüns-
gäste die Häuser wieder in Stand zu setzen. Die Bahn¬
verwaltung hofft auf der Linie Burnau—Oberammergau
den Verkehr in einigen Tagen wieder durchführen zu
können. Die meisten Engländer und ihre Damen be¬
teiligten sich energisch an den Rettungsarbeiten, indem sie
mitbalfen, die Möbel aus den vom Wasser bedrohten
Räumen zu schaffen.

Das Unwetter in der Schweiz.
Die reibende Emme, ein Bergfluß, der fast haushohe

Wellen warf, hat bei Utzenstorf im Kanton Bern den
Damm durchbrochen und sich einen neuen breiten Weg
durch das fruchtbarste Kulturland gebahnt, dieses mit
Schutt und Steingeröll gänzlich füllend. Ein weiterer
Dammrutsch erfolgte im großen benachbarten Industrieort

Gerlaflngeu. Das neue Bett, welches die Emme sich hier
bahnte, führte mitten durch die Rollschen Eisenwerke,
weiche 1200 Arbeiter beschäftigten. Die Arbeit mußte ein¬
gestellt werden. Man mehr, daß das Etablissement, das
emer Aktiengesellschaft gehört, einen Schaden von emer
Million Frank erleidet. In den Urkantonen regnete es
nachts wieder stark. Die Stadt Luzern ist ein förmliches
Venedig geworden. Aus einer großen Zahl von Kellern
wird Tag und Nacht fortivährend Wasser geschöpft.

Hilfsaktionen
werden in allen betroffenen Gegenden, im Abrtal in
Bayern, in der Schweiz lind Tirol, im weitesten Maße in
die Wege geleitet. Die führenden Zeitungen erlassen Auf¬
rufe zu Sammlungen, deren Grundstock sie selbst durch
ansehnliche Beträge bilden. Es wäre zu wünschen, daß
die eingehenden Summen recht ansehnlich werden um
möglichst durchgreifend den betroffenen Gegenden Hilfe
bringen und möglichst schnell die Spuren der Elementar¬
erzeugnissei beseitigen zu können. Mit dem eingetretenen
Witterungsumschwung ist ja — wenigstens für die deutschen
Lande — zu hoffen, daß sich vorderhand die Katastrophen
mcht erhöhen oder gar wiederholen.

l lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 18. und 20 . Juni.

Sonnenaufgang 3°° (339) II Monduntergang 1" V. (I88) V.
Sonnenuntergang 8“ (82‘) || Mondaufgang 6" V. C627) N.

1®- 3uni . 1650 Kupferstecher Matbäus Merlan der Altere
in Schmalbach gest. — 1792 Dichter Gustav Schwab in Stuttgatt
ßeo. 1867 Kaiser Maximilian von Mexiko in Queretaro er-
schoflen. — 1884 Maler Ludwig Richter in Dresden gest. — 1903
Koma Liberi von Sachsen in Sibyllenort gest.

Juni . 1800 Mathematiker Gotthelf Kästner in Göttingen
gest. — 1849 Lustspteldichter Franz von Schönthan in Wien geb.

□ Gereimte Zeitbilder . (De rSch ül erstrei kin Marseille .)
Bon öer Kultur noch unbeleckt und dumm — war meiner
Tu!" ©cfjulerpubltfum. - An jedem Morgen mit dem
Mournichlage — fand man zur eignen und des Lehrers
Plage - sich in der Schule ein und lernte schreiben— und

remnen und auch Unfug treiben: - man drückte dort
me Lanke stundenlang, — nahm die gewohnten Prügel in
Empfang, — man sehnte stch von Herzen nach der Freiheit —
und gäbe gerne schriftlichen Verzicht - auf die verhaßte
guaiensche Dreiheit: - auf Lehrer. Schule und auf Unter-
P ®*- — "J° Morgen aber kam man wieder — und
ließ itaj ächzend auf sein Bänkchen nieder, — und hätte man
stchs etwa rausgenommen — und wäre . . . sagen wir
mal . . . Nicht gekommen. — so gab' es extra etwas auf die
Hoien. — Viel besser aber haben's die Franzosen. — Dort
waier- lungst in einer Stadt im Süden — die Herren
Swuler furchtbar unzufrieden, — weil eine Amtsveriügung
von Gefahr - fürs heilige Prinzip der „Gleichheit" war. —
Kaum gatte also sich die Stadt versünüigt, — da ward sofort
• ^ mulerstreick verkündigt, — und alle Bänke standen

plotziicy leer. — Der Rohrstock batte keine Arbeit mehr. —■
Aer Bürgermeister aber yat die Rangen - in feierlicher
Audienz emviangen, - hat ihren Sinn für „Gleichheit'

sebilligl — und ihre Forderungen gern bewillige. —
■« -r?1 Gben stolz aus ihre Söhne — und dachten̂ dieser

auch em Drill — für einen fvätern Kamp' am
bade Lohne: — Früh übt sich, was ein Meister ; -en
tmll. — Die ŝchule soll fürs Leben vorbcreilen; — drum
»de man im Streiken stch beizeiten!

Hachenburg, 18. Juni . Die diesjährige Tagung ' des
Westerwaldklubs findet am 15. Juli in Linz a. Rh.
statt. Das Programm liegt bereits vor. Am Samstag
ist nachmittags Spaziergang vom Kaisergarten zum
Rheinhöller. Daselbst wird Freitruuk mit Imbiß ver¬
abfolgt, gestiftet von Linzer Weingutsbesitzern. Am
Abend findet Beleuchtung der Rheinufer nebst Anhöhen
statt mit Fahrt auf dem Rhein. Daran schließt sich sich
der Festkommers. Am Sonntag Morgen ist für die¬
jenigen Festteilnehmer, die nicht' an der General¬
versammlung teilnehmen Ausflug nach dem benachbarten
Kaiserberg. An die Generalversammlung um 11 Uhr
schließen sich Festessen, Konzerl und Ball.

Die Brieftaube.
?>

Roman von I . v. Kaps - Esse nt her.
Nachdruck verboten.

" ' ' Wie blaß er aussah! Natürlich, er hatte das Do¬
kument nicht, sie halte richtig geayni. Zwar, er lächelie
ihr zu, aver es kam ihm offenoar man vom Herzen.
Er unterließ auch gänzlich oie jon;i geübte Voipast,
stürzte auf ue zu» uno führte |ic hastig» otjne etwas u
genießen» hinaus aus Die strafe . tuiaj tyrem B
aus. 7!nn standen )ie m dem aie.che der ttöniggrah ,-
straße.

»Wie leid tut es mir. keuerste Ockiiis, daß ich Dich
warten lieh, aber ich wurde au gehalten — wenn ich
Dich warten lä se, so muß es mir schon last ans Leben
gehen — nein, nein, sieh mich nicht so erschrocken an.
in Lebensgefahr wir ich nicht, aber meine Save ist
noch nicht in Ordnung! Ah Gott, es ist doch gam
schrecklich» sich mit diesen pstilisier hernmplaaen zumuffen." 3

Ottilie fühlte sich schmerzlich befremdet über bieien
frivolen Ton. den sie schon lange nicht an ihm gehör!
batte. Niemals hatte er sich, seit sie seine Braust war.
über die . Vstlisier" beklagt, denn sie selbst stammst
doch aus solchen Kreisen.

praktisch, wie sie ihrer Erziehung nach immerhin
war, kam ste sogleich aus die richtige Spur. »Du Hai'
gewiß Schwierigkeiten wegen der Kaulion." agke sie
»nicht wahr ? Sei doch lieber aufrichtig, das wird mii
das Her; erleichtern."

»Dein 5)er; soll gar nicht schwer werden." versicherst
er, immer m demselben gezwungenen Tone. »A ierdinqs.
me,n Onkel hatte das Geld gestern nicht flüffig — abet
in den nächsten Tagen wird die Angelegenheit ganz ge-
wnz geordnet werden. " ' a

Warum sah Edgar so blaß und so verstört aus
wenn er über den fehlen Punkt so ganz beruhigk war 1

»Wird di? Steile nicht am Ende anderweitig oerge

>en werden» wenn Du die Kaution nicht gleich erlegen
!annsl?" fragte sie schüchtern.

»Ach bewahre. Gar kein Grund , das za befürchten;
ich werde das Geld bis morgen haben, verlaß Dich
darauf."

Sie sah ihm ängstlich ins Genchk. Die Zuversicht sei¬
ner Warte widersprach seiner ganz beklommenen Halt¬
ung. Wie seltsam er immer zur Seite blickte und wie
sicher und selbstbewußt war er sonst.

Allerdings, sie kannte ihn erst seit kurzer Zeit, aber
Ne liebte ihn vo„ ganzem Herzen und so hatte sie sich

fe’n Wesen hineingelebk. Sie verstand in sei¬
nen Acienen zu leien, wußte den Tonfall seiner Stimme
richtig zu denken. Zögerte sein Onkel wirklich, trotz sei-
nes gegebenen Beriprshens ihm das Geld zu borgen,
o häAe er jetzt weidlich auf den »alten Filz" auf den
»herzlosen G -ld'ack" geschimpft; dazu war er trotz auf¬
richtiger Dankbarkeit und selbst einiger Zuneigung für
den wackerenO ikel im Stande. Aner diese unbestimm¬
ten Redensarten, dieses sonderbare Gestammel, das sah
ihm ganz und gar nicht ähnlich.

.irgend ein ungeahntes Hindernis war ihm entgegen
getreten als chm .seine Stellung enkgiltia verliehen wer-
den Witte. Ein Zindernis, ein Am''and, deffen er sin
stimmte, den er nicht zu gestehen wagte. And wen;
!sm§ noffnun^ auf die stelle vereitett wurde, mar da-
nop . mngs niut i'o schlimm, als wenn er den Zorn, da¬
nn ßfallen 'eines Onkels erregte. Das Letztere wär>
das größte Unglück für ihn ge veien.

.®!ne. unbestimmte Angst befiel das junge Alädchen
SietnlaU1 tagte ne: »Wenn Du zu meinem Vater gehen
Dich igm ganz und gar anverlrauen wolltest er war,
rm Ende auch in der Lage, Dir eine Stellung zu ver-»chaffen.

»Wie kannst Du mir das zumuken?" brauste Edoai
int, „ich kann doch nicht als Habenichts vor ihm er- j
im einen, und was könnte er mir anbieien, vielleicht eine
Stellungm seiner Druckerei?"

Wie verächtlich er die lebten Warle saale! Beinahe

8 Postpakete mit Veerenobst
sendung in starker Zunahme begriffen ist L*
besonders sorgfältigen Verpackung, damit' dm
in gutem Zustande den Bestimmungsort
mangelhaft verpackte Sendungen mit BeereimW
bet längerer Beförderung häufig Flüssigkeit#
dadurch andere Pakete beschädigen könnenr
sich, zur Vermeidung von Ersatzverbindb
zur Versendung kommenden Körbe, A,stcn
gleichen sorgfältig mit aufsaugefähigem Stoff-
Holzwolle, Heu, Moos oder ähnlichem
polstern, das den Inhalt vor Druck ichuki
Auslaufen des Saftes verhindert.

Pfuhl, 17. Juni . Am vergangenen Freit«- -
hier die Eheleute Karl Benner im Kreise b»
das seltene Fest der Goldenen Hvchzm .
hochbelagten Ehepare, welches körperlich und'
frisch ist, ein noch langer, glücklicher Lebens
schieden sein.

Herborn, 17. Juni. Der naffauische Stad
heule hier unter dem Vorsitz des Oberbürgermst
v. Jbell -Wiesbaden zu einer zweitägigens '
sammen. Zum erstenmal in seiner Wiesbä
zeit wohnt der Verhandlung der Regierung
Dr.  v . Meister bei. Es sind 37 Städte durch
nehmer vertreten. Stadrat Ziehen aus Franff
sprach über die Frage der Schulorganisationen
sonderer Berücksichtigung des Regierungsbezirks
baden. Da das Interesse der Gemeinden-
Aenderung des höheren Schulwesens sich alz
ordentlich stark erwies, soll eine besondere Ta^
Slüdlelaqs sich in nächster Zeit mit dieser"
beschäftigen.

Weilburg, 15. Juni . Nach einer Meldung der
burger Tageblatt " ergab die gestrige Sektion der
des tot ausgefundenen Richard Fey, die von b~
Medtzmalral Dr . Mencke-Weübucg und dem Dr
Wetzlar im Beisein der Gerichtskommlssion,
Ersten Staatsanwalts Graeffral-Limburg vorge
wurde, daß die Schüdeldecke einen Sprung
infolge Ausfallen des Kopfes entstanden sem Icinn.;
üußere Kopfhaut zeigte keine derartige Vertetzun
eiiiwaiidssrel auf einen Schlag hätte schließen
(AilerdittgS fanden sich au der Leiche auch keine
abschürsuligeii, wie sie beim Sturz mit dem Rad
unvermeidlich sind.) — Die drei Inhaftierten
hulinückig, den Fey ermordet zu haben, bestreit
liicht, lntt îhin ui der fraglichen tllachl zusummeng
zu sein. Sie gaben darüber folgende Schllberuag.
sie aus dem Heimweg waren, sei plötzlich der^
seinem Fahrrad Den Berg heravgekvmmen uni)
Adolf Becker so stark angefahren, daß dieser uus
und Nase blutete und ohnmächtig wurde. Fey;
öer Wucht des Anfahrens gefallen. Pfeiffer unü
hätten sich nun mit ihrem Gefährten Becker des
und dieseti nach Hause gebracht, während sie!
ruhig liegen gelassen haben wollen. Die drei Vr
wurden gestern mit der Leiche konfrontterl mid
10 Uhr abends nach Weilburg lraiispvrtiect
in Einzelhaft genommen.

Wicsbadea, 17. Juni. Das gestern nachmit
Wiesbaden plötzlich hereingebrochene llnweiter,
einem woikeubruchartigell andauernden Regeni
war, hat an verschiedenen Stellen der Stadt
schwemmungssn zur Folge gehabt. In oetf'
Straßen sowie im Kurhaus , wo das Wasser
Kellerräumlichkeiten eindrang, mußte die Feue

wären Ottilie Tränen in die Augen geschoi
erstenmale verletzte er sie durch die Geringsck
welcher̂ er von dem Geschäfte ihres Vaters

. -t-'ksgekränkt versetzte sie: »Und wenn i
tvace das eine Schande für Dich?"

(Fortsetz

— <rm~

l êr Hllenrteiner jviordproz
[10. Verhandlungstag .)

§ Alienstein.
n^ atte  ^ 0n  angenommen , daß heute

unmöglich sein werde, da Frau von)
einen schweren hostentl

Bei Eröffnung der Verhandlung
hpr'su»«: Îngeflagte für oerhandlungsfäyig. Pi
der Regiinentsadmtant Oberleutnant Friel'k als

Angaben über das Urlaub
Goebens zu Weibnachten 1907 macht. DannVernebmung des
i , . , Oberstleutnants Tnpschewstt
fortgeiatuen. Er bekundet weiter, daß er sow
andern Beteiligten nach dem Geständnis von
öl . Dezeniber die ttberzcugung von der Was
Angaben gebabt hätten. Jedenfalls sei es klar fl

oe m»n Angeklagte unter allen Umstär
roollte. Wenn Herr von Goeben gesagt habe, er
sprechen, oevor Frau von S haeneoeck geipiotp1

^es Zeugen Meinung nur Bezug auiveroattm» öer Beiden gehabt, nicht aber aui dennaayte Zeuge ist
- - « >• Kriminalkommlffar Wannowöki
c«. Berlin. Er gibt Auskunft über die oon
nommenen Schritts nach der Ankunft in ALenheu
wchung bei von Goeben mit den bekaniitenS'C
öen Verdacht gegen Goeben so außerordentlich
Mr«.itEh »aQÖ*»vis öe§  Kriminalkommissars gebe-Eiild von deu Vorgängen und H:
Angettugte ziemlich günstig, da «uch er. wie Sei
bekundei. von Goeben lia e mit feiner cufängW
baiiung nur das Ichx̂ bverdÄltuis mit Frau oo-o
Dei|d')rueigen wollen. Wannowski erzählt, wie 8
er horte, daß Frau Schoenel̂ ck die intstnen Bez.
ihm mngestanden. auslies : „Gott sei Dank, dan
endlich reden! Der Kriminalkommissar saat t



Bit

Räumlichkeiten vom Wasser leerpumpen . —
Rock der Mütter verkaufte kürzlich ein sieben-
::,;e au einen hiesigen Lumpenhändler für

^eine Kameraden hielten offenbar diese Tat
und erzählten es ihrem Lehrer . Diesem

nun auch der Bösewicht ans Zureden den Handel
&flU Bemerken, daß er sich für das Geld „Eis"

Wle. Aber fügte er hinzu , „mei Mutter hot
z wiöoer, sie hot dem Lumpenhändler 27 Pfg.

es war auch nit ihr bester, der hängt im Schrank ".
Zunge kann gut werden.

Kurze Nachrichten.
üoinburg machte der Rentner Dippek̂ dessen Hofreite die

korben hat, derselben die Schenkung des Restbetrags von
fltoif abzüglich von 10000 Mark, die der Kinderbewahr-
-ustieben sollen. — Auf der Landstraße zwischen Ka tze n-
™- und Mittelfischbachgingen die Pferde des Oberförsters

, durch. Der Wagen wurde zertrümmert, ein junger
, Eisighofen und der Kutscher wurden erheblich verletzt,
gg Bewerbungen sind um die vakante Bürgermeisterstelle
tten, obwohl die Ausschreibung derselben erst vor
und zwar nur im Vakanzenblatt erfolgte, eingelaufen,

.ui des Mittagsschlafs wurde in der Stiftstraße zu W i es-
die dort eingemietete 40 Jahre alte Privatiers Dora

nachdem am Vormittag ein kleiner Wortwechsel stattge-
hatte, von der geisteskranken22jährigen Tochter der Miets-

einem Küchenbeil schwer, jedoch nicht lebensgefährlich ver-
i Mädchen, welches sich nach Verübung der Tat aus der
. Wohnung entfernt hatte , wurde des Nachts in Flörs-
einem Nachtwächter aufgegriffen und in Gewahrsam gebracht.
Echuh- und Schäftefabriken in Qffenbach  a . M. kün-

sämtlichen Arbeitern, 1000 an der Zahl , zum 21. Juni , weil
Schuhfabrik ein Streik ausbrach und eine Einigung nicht
"Hit werden konnte. — Das Kriegsgericht in Mainz  ver-
e» Sergeanten Kugler aus Witten vom 25. Pionier»
wegen Aufwiegelung Untergebener zu 5 Jahren Gefängnis
adation. — In Coblenz  ist die Gründung eines Arbeits-
jcrbandes für die Regierungsbezirke Aachen, Coblenz,
Trier geplant, dem als Mitglieder Gemeinden, Vereine,

aste», Genossenschaften und andere Körperschaften, die eine
achweisstelle des Verbandsgebiets besitzen oder den Arbeits-

sonst fördern, beirrete» können.

inid

]Vab und fern.
bine Pukveriui hle in die Lust geflogen. Die
ermühle, eine Pulverfabrik in Körten, ist in die Luft
m. Dabei wurde ein Arbeiter getötet, ein anderer
verletzt. Der Getötete hinterläßt Frau und sieben

Die Mühle ist völlig niedergebrannt . Man ver-
daß die Achse einer Maschine hergelaufen war und

h Pulver entzündete.
Um eine Autofahrt znin Dieb geworden . Die Frau
Schlossermeisters in Wilmersdorf bei Berlin wollte
üolour „ins Blaue " machen, zu der, wie sie scherzend
gte, „ein paar Blaue " gehörten. Der Schlosser¬
wollte diesen Wunsch seiner Frau erfüllen ; er Hane

"icht genügend bares Geld. Er benutzte daher die
heit, als er von einem Photographen beauftragt
war, einen Schlüssel zu dessen Tresor anzufertigen,

s dem letzteren 1000 Mark anzueignen. Als er
on der Autotour zurückkehrte, erfolgte seine Ver-

genartiger Selbstmord . In Staltach in Ober¬
ückte ein seit langer Zeit an Arterienverkalkung
70jähriger Schreinermeister seine Frau in die

nahm dann ein hahnloses Gewehr, lud es mit
und setzte die Mündung auf den Magen . Er

nun mit einem Hammer auf die Zündung und war

r des Bergsports . Vor einigen Tagen machten
Fleimand und eine Frau Baronal einen Ausflug

in der Nabe von Grenoble. Sie verirrtenAlpen

sich jedoch im Nebel und stürzten ab. Eine Nettungs-
abietlung fand den Mann bereits tot, die Frau fast ver¬
hungert . Sie wurde aus der Schlucht herausgeholt, während
die Leiche des Mannes , da die Heraufbeförderung mit
groben Schmierigkeiten verlttüpst war , vorläufig im Ab¬
gründe liegen blieb.

© Holzarbetterschlacht . In Seattle (Nordamerika)
wurden dreißig Japaner von Einheimischen aus der in
der Nähe der Stadt befindlichen Niederlassung der Holz¬
arbeiter vertrieben. Als fie die Rückkehr zu ihren Hütten
zu erzwingen suchten, wurden sie durch Revolverschüsse
daran verhindert. Es kam zu einer regelrechten Schlacht,
in deren Verlauf auf beihen Seiten zahlreiche Personen
schwer verletzt wurden. ,

Bunte Cagca -Cbrottlju ''
Allcnstet», 17.,Juni . Ein von Königsberg kommender

Ersendahnzug ubcrmbr den Wagen des Be tz-rs -Joi.  For
war sofort tok, seine beiden Söüne wuroen verletzt.̂

Oberhäuser?, 17. Juni . Aus Schacht IV der Zeche
„Concordra ereignete sich ein noch nicht aufgeklärter Unglücks-
fall.. Ein Bergmann wurde getötet, ein zweiter schwer und
zwei andere leicht verletzi.

Königgriitz, 17. Juni . In einem Kornfelde wurde das
Madrige Dienstmädchen Rosa Barton mit zahlreichen
vtiaiwunden ermordet ausgefunden. Zweifellos liegt einLustmord vor.

Ncicheubacht. B ., 17. Juni . Der mutmaßliche Mörder
der ^ ti .aihandierwltwe Rau in Feldwiese, der Arbeiter
Schneider, wurde in Treuen festgenommen.

Dortmund , 17. Juni . Ein Verbrecherkleeblatt raubte in
dem Juweliergeschäft Wagener Wertsachen sür 8000 Mark.

Kiew, 17. Juni . In dem Dorse Knjashitsch. wü die
Cholera wütet, drohten die Bauern, die dort eintreffeude
Arzleubteilung zu lpnchen. Das choteraverseuchte Dorf ist
infolgedessen ohne ärztliche Hilfe.

Serajewo , 17. Juni . Bei Erdarbeiten sind 24 Mann
des 11. und 102. Infanterieregiments durch Erdmassen ver¬
schüttet worden. Zwei Soldaten wurden sofort getötet, einer
schwer, drei leichter verletzt.

Bombay, 17. Juni . Im Zentralgefängnis von Fatfigart
entstand ein Aufruhr. 300 bis 400 Häftlinge wollten durch
das Haupttor ausbrechen. Die Wachen feuerten. 7 Aus¬
rührer wurden getötet, etwa 50 verletzt.

Hue dem GericblaFaaL
§ Verurteilung der Hoteldiebe Hornschuh und Genoffen.

Nach mehrtägiger Verhandlung wurde in Bozen gegen die
gefäpriiche Hoteldiebes- und Einbrecherbande Horuschuh
und Genoffen das Urteil Iefällt . Hornschuh wurde zu
l 'k Jahren . Leubner zu 5, issiarfe zu 3*/s Jahren , Sandner
zu 18 Monaten und Dejoffe zu 13 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Hedwig Hornschuh wurde freigesprocheu. Alle, mit
Ausnahme Sandners , wurden außerdem des Landes ver¬
mieten. Hedwig Hornschuh wird in ihre thüringische Heimat
abgeschoben, und die anderen werden nach Verbüßung ihrer
Strafe zur weiteren Aburteilung nach Deutschtanb und Frank¬
reich ausgellesert.

Sprechsaal.
Für alle Einsendungen unter dieser Rubrik übernehmen mir nur die

preßgesetzlichcVerantwortlichkeit.

Mit großem Interesse werden die Leser des „Erzählers"
die Auslassungen der „Vaterl . Blätter " Uber die partei¬
politischen Verhältnisse in unserem Wahlkreis und die
Bemerkungen , die das „Herb. Tagblatt " daran knüpft,
gelesen haben . Wir möchten auch einige Bemerkungen
dazu geben. Uns will die Zuversicht, mit der behauptet
wird , Herr I )r . Lohmann könnte mit Leichtigkeit bei der
Reichslagswahl 1912 trotz der schlechten Wahlorganisation
den Sieg an sich reißen , doch etwas zu groß erscheinen.
Wer die Stimmung im Volk kennt, und wer den Wahl¬
tag in Driedorf mitgekämpft hat , der macht sich keine
Illusionen , der weiß ganz genau , wenn die Verhält¬
nisse so bleiben, wie sie jetzt sind, so werden die Christlich-

sozialen wieder den Sieg davontragen , dafür werden
Zentrum und Bund der Landwirte schon sorgen. Die
Anhänger des letzteren standen 1907 noch zum großen
Teil auf Seiten Lohmanns . Darf uns das alles wundern?
Der Reichstagsabgeordnete Herr Dr . Burkhardt versäumt
es nie in den Sitzungspausen , seinen Wahlkreis zu bereisen
und überall Versammlungen abzuhalten , dabei kommt
er auch in kleinere Orte , die Leute hören seinen Vortag
an ; niemand erscheint, der ihm wiederlegt , höchstens
einmal ein Sozialdemokrat , mit dessen Niederwerfung
der Redner leichtes Spiel hat . Die Leute sagen sich
nun : Das ist unser Mann , den wählen wir . DaS
Wörtchen „christlich" zieht auch noch. Nach gleicher
Taktik verfährt der „Bund der Landwirte ".

Was wissen bte Leute von Herrn Dr . Lohmann?
Wir wissen genau , unser Herr Landtagsabgeordneter kann
nicht so agitieren , wie seine Gegner . Daran hindert
ihn sein Charakter und seine Berufsgeschäfte . Aber dann
könntens doch andere von der Nationalen Partei für
ihn tun . Fehlt es der Partei an Mitteln , um einmal
durch einen gewandten Agitator den Wahlkreis bereisen
zu lassen ? So verfährt doch auch der Bund der Land¬
wirte , und hat viel damit erreicht. Man sende auch
tüchtige Diskussionsredner in die Burckhardt 'schen Ver¬
sammlungen , damit dort auch einmal etwas Wasser in
den Burckhardt 'schen brausenden Wein gegossen würde.

Eine besondere Kandidatur der Fortschrittli .i,en Volks-
partet für oen Reichstag Hallen auch wir für verfehlt,
so sehr wir persönlich mit dieser Partei sympatisieren.
Nationalliberale und Volkspartei müssen zusammen gehen,
wenn sie etwas erreichen wollen . Beide dürfen aber mit
ihrer Agitation nicht erst kurz vor den Wahlen anfangen,
wenn andere Parteien sich ihrer Wähler versichert haben.

H.

Oeffentlicher Wetterdienst Weilburg.
Voraussichtliches Wetter für Sonntag den 19. Juni:
Im allgemeinen heiter und warm , doch strichweise

Gewitter.

Nachruf.
Am Donnerstag den 16. Juni verschied

nach langem, schweren Leiden in noch
jugendlichem Alter von 28 Jahren unser An¬
gestellter

Ben flloys Scfilifcsr.
Der Verstorbene war seit 14 Jahren in

unserem Geschäft tätig und hat während
dieser Zeit sein ganzes Können in selbst¬
losester Weise in unsere Dienste gestellt.
Wir verlieren in ihm einen treuen, pflicht¬
eifrigen Bureaubeamten und werden sein An¬
denken stets in Ehren halten.

Hachenburg, den 18. Juni 1910.
Gebr. Dewald.

!SnM 0eöen  h Q0te' ob er den Major von Schoene-
Eourgs über den Hansen geschossen habe,

v netl?, er sei kein gemeiner Meuchelmörder.
sei chni entgegengetreten, er sei furchtbar er-

geweien. An dem verzerrten Gesicht habe er ge-
er  scküeßen wolle. In diesem Moment haoe er

n>,* rL Herr Major ! Und nun sei der
,,ch>schon gefallen. Ich fragte nun nach der An-

oa sagte er: „Lassen Sie die Frau ganz aus
lnub ».̂ ch batte die Überzeugung gewonnen, daß mit
tr1° "er Frau von Schoenebeck in strafrechtlichem

daß

wenig anzufangen sein würde, und hatte das
tt .J “ 0e,Q 0t. Ich batte auch gehört, daß eine fürchter-

von Schmutz aufgerüttelt werden würde, wennLach
) h Q1J &te Öffentlichkeitkäme. Ich harte das Ve-
° Z.  w ? vom Herrn Kriegsminister bicrbergeschickt

möglich zu vermeiden, daß Schmutz0 ft-itPir  c . . muyuuj qu  ucilllciUcU , UUq

Mell kämê"b Un̂ sozialdemokratische Presse in die

te
, . Ausschluß der Öffentlichkeit.

•et ceini Gerichtshof entstehen, ob bei weiteren Aus-
anmlnalkommiffars Wannowski und vei anderen

imfen en  Staatsinteresse und die Rücksicht auf
iS genügend geschützt bleiben , wird die OfieytlicL.e1mse Vertreter der Presse ausgeschlossen.r „ v - w . . . . » . » . w . -K . v 11v uuä ' ^ v | uiiw | | vtt.
3b  ben Fall beim Kriegsminister von Einem
idnnt1■ !i nt!  s °gs- bade dem Kriegsmir.ister
Kg? 1, vatz Frau von Schoenebeck zwar moralisch eine
^ dqb  aber kriminell nichts zu >'ei. —

t-agte gekommen sei, habe sich von Gcelen
^MDMunger gellerbet/ Der Zeuge spricht wieder-
WL 'M aus von einer kriminellen Aiitschuld der Frau

Rede sein. — Kriegsgerichtsrat Reichuro-
Ll!■atr1,, ßet)en oe Mitteilungen über die von ihm oei
L "gen  gemachten Beobachtungen. Dabei find
^Mung von Goebens sechs Photographien von
>j. ? ?/aebeck in verschiedenen Lebensaltern gefunden
n. „̂ftannte Maske, das Geld usw. Zeuge hat den
K» k als ob Frau von Schoenebeck von der Maske
rr,\ .mcki einigen weiteren unerheblichenZeugen-
cielr\n lne  Pause ein.
Sch' Qûe wird -zunächst Kriegsgerichtsrat Conrads,

.vernommen, der seinerzeit Hauptmann
,„,^ rhoftete. Er sagt über diese Verhaftung aus

te*. das Geiübl oebabt zu baden, als suchte

von Goeben nach einer Waffe zum Selbstmorv. Eine von
von Goeben eingelegte Beschwerde gegen seine Verhaftung
wurde sofort zurückgewtesen. Kriegsgerichtsrat Conradi sagt
dann über seine Vernehmung der Angeklagten aus . di«
damals versuchte, die Tut einem Unbekannten zuzuschieben,
der, um das Silberzeug zu stehlen, ins Haus gedrungen war.
Um 2ll2 Uhr wurde die Verhandlung dann auf morgen
vertagt. _

Vermischtes.
Der Räuber als Kulturförderer . Der Briganj

Tscharkirdjali, der mit seiner Gegenwart das Wilajet
Aidin in Kleinasien beehrt, fing einen reichen Kaufmann,
den er nur gegen ein hohes Lösegeld freigeben wollte.
Nach dem Lösegeld wurde ein Bote gesandt, und
Tscharkirdjali vertrieb sich die Zeit bis zur Rückkehr des¬
selben durch Gespräche mit seinem unfreiwilligen Gaste.
Man sprach hauptsächlich aber über die traurige Lage
des Ackerbaues und der Waldkultur im Bezirk Aidin.
Der Räuber und der Großkaufmann waren einmütig der
Ansicht, daß bald etwas geschehen müsse, was den Nieder¬
gang der Landwirtschaft aufhalten könnte. Nach längerem
Sinnen sagte der Brigant zum Gefangenen: „Ich will
Ihnen einen Vorschlag machen, und ich hoffe, daß Sie
damit einverstanden sein werden : ich nehme Ihr Lösegeld,
gebe aus eigenen Mitteln noch etwas dazu, und wir
schicken sechs intelligente junge Leute nach Westeuropa,
damit sie dort gründlich Agronomie und Waldkultur
studieren. Das Studiengeld hinterlegen wir bei einer
Bank." Der Kaufmann war ganz begeistert für die
menschenfreundliche Idee des Räubers , und so werden
demnächst sechs türkische Jünglinge auf Kosten eines echten
Räubers auf einer westeuropäischen Hochschule höhere
Landwirtschaft studieren, um später den Landwirten ihrer
Heimat Berater sein zu können.

<•> Die Löwen des Vatikans eingegangcn . Das
prachtvolle Löweupaar , welches Kaiser Menelik von
AbeilMien kurz vor seinem Tode dem Papste Pius
schenkte, ist nach Genuß von offenbar verwestem Pferde¬
fleisch in wenigen Stunden eingegangen.

© Wahnsinnig infolge einer Erbschaft . In Baden bei
W en wohnte ein älteres Fräulein Weizenberger mit ihrer
Wirtschafterin. Vor Jahreosrtst batte die Dame eine Erb¬
schaft von 150 000 Kronen aemacht. und feitber lebte fie

mit der Wirtschafterin in steter Angst vor allen Ntit-
menichen. Die beiden Frauen haben seit einem Jahre die
Wohnung nicht verlassen und nährten sich die ganze Zeit
hindurch nur von Eiern , Butter und.  Semmeln. Sie
bildeten sich ein, alle andern Speisen könnten vergiftet
sein. Seit einigen Tagen war Fräulein Weizenberger er¬
krankt, und als der Arzt Dr . Hassal gerufen wurde, er¬
kannte er, daß beide Sonderlinge in ihrer Weltabaeichi->den-
heit geistesgestört geworden seien. Er veranlaßt« ihre so¬
fortige Überführung in das Krankenhaus.

© Das Geheimnis des Comersees . Der in Ver¬
bindung mit dem Leichenfund im Comersee ve,-hastete
Russe Jspalatow bat nunmehr gestanden, in Ge>->«iaichast
mit Pprter Chalton dessen Gattin Mary Cr -.nenden er¬
mordet - und die Leiche in den Comersee geworfen zu
haben. Charlton soll nach der Angabe Jspalatows sich in
Frankfurt a. M . oder Frantfurt a. O. aufhalten. Die
deutschen Polizeibehörden sind von D-a .land aas angewiesen
worden, auf den Mörder zu fahnden.

8 Höhen -Flugrekord . Aus Indianapolis wird ge-
melde:, daß der amerikanisch« Flugkünstler Brookins kürzlich
vn einem Aufstieg mit seine.., Wright-Zweitn-cker eine
Hohe von 1700 Meter erreicht hat. Brookins stellte damit
einen neuen Höhenweltrekord aus, indem er d-.e von
ihm am Montag erreichte Höhe von 4384 Fuß noch
uoerftieg.

® Die verliebte Klara . Nachdem eben erst das Aller¬
neueste in Liebessachen von dem Geigenzigeuner Riga ver¬
raten wurde, geben jetzt auch Nachrichten über einen neuen
Liebesroman seiner ersten Frau , der Prinzessin Ehrmatz,
der er seine eigentliche Berühmtheit verdankt, durch die
Preffe . Sie . die amerikanische Millionärstochter Klara
Ward , hatte sich bekanntlich vor vierzehn Jahren von
.Rigo entführen lasten. Sie lebte mit ihm neun Jahre in
Italien . Bei einem Besuch des Vesuv verliebte sich Klara
Ward in einen Schaffner der Zahnradbahn namens
Ricciardi . Sie lieb sich von Rigo scheiden und vermählte
sich mit dem Schaffner. Die Ehe bestand seit sechs Jahren.
Jetzt hat Ricciardi seine Frau , wie sie behauptet im
Stich gelaflen. Ricciardi machte seiner Frau durch seine
Eiieriucht das Leben fast unerträglich. Klara Word sagt,
sie habe noch nie einen Mann io geliebt wie Ricciardi.



Geschia . Dl ay er ’s 95 Plg . - Tagt
HervorragendêZusammenstellung zum Einheitspreise von 95 Pfg.

in den fllteifangea: Haushalt, Keinen- und Bauminnlloaren, Kleider- und Seidenstoffe, Tisdizenge, Handtücher, Herren- und 0»
Kunlehtion, Gardinen, Iflö&elsfolfe, Stürzen, Frotflcroäsde, Tapelierieoaren, Trifttafagen, Herrenarfiitel, Handschuhe, Strümpfe, Galante
inaren, Putz, Korsetts, DanteuBäsde, Erstlings- und Rinderinäsche, Kurzoaren, Taschentücher, Toiletlenarlihel, Seile, Papier, SdimudiBu

Geschwister Mayer , Limburg ; an der Lahi

CuriwreinGRachenburg.
Diejenigen Mitglieder, welche sich an dem tzsu-

Dimftft in Berbern zu beteiligen beabsichtigen,
wollen sich gefl. bei Herrn Turnwart Munch an-
melden. Der ^urnrat.

ßrasverpaebtung.
tnontag den 20. Juni 1910 lasse ich meine dies-

lahrige 6ra$nutzung öffentlich meistbietend ver¬
steigern. Sammelplatz Grummwiese9 Uhr vor¬
mittags. Trau Carl €rmen. Bachenburg.

Sensen-RusDerbauf
ru herabgesetzten Preisen.

Gebr. Schneider, Hachenburg.

für den
0e$cbäft$bedarf
• « liefert in eleganter Ausführung* •
Kataloge, illustrierte Preislisten,
Prospekte,Brieföogen, Mitteilungen,
Rechnungen, Postkarten. Briefutn*
schlage, -Mkleve- und Anhänge¬
zettel, Begleitadressen usw. * « «

zu angemessenen Preisen

Drudterei des„erzählet
vom Westerwald" * «
Bachenburg, gegenüberd.Vereinsbank.

Ein berüorragender fDagenliaut»
Ronrerven-TatrikA. Tlad Nachfolger, «lebricha. Rhein,

Schmarze Sofiannisbeer-tiqT
Derselbe ist aus dem Safte der schwarzen JoHam

gestellt, deren gute Eigenschaften für den Magen wohl
erkannt sind. Es kostet die -ft Liter-Flasche INK. r.- ,

m , it n n - n „ IAk . 1.10.
Niederlage  bei : Karl Urban, krdach <Western

Neu ! JXeuZ

l. großes Preisschieben
mif Zimmersrufzen, Derschenm. Diopter,

Feuerwaffe ^ keine Windbüchse
in der zum Scheibeustand eingerichteten Kegeldahu

im Oasihaus 6oebeI in Onnau,
5onnfag den 19. 3uni beginnend.

1. ein Diwan, 2. ein Sofa, 3. ein Regulator
mit Gong, 4. ein Truiutphstuhl, 5. ein Waschtisch mit Gar-
nttur, 6. ein Rauchtisch, 7. ein Barometer, 8. ein Bierservice,
9. ein Kaffeeservice, 10. eine Herreouhrkette, Double, 11. eine
Daushaltungswage, 12. ein Bügeleisen, 13. ein Besteck(V2 Dtzd.

ttitb Gabeln), 14. eine lange Pfeife, 15. ein Schrefti-
zeug, 1b. eme halblange Pfeife, 17. ein Zigarren-Etui, 18.
eine Fl. Kognak, 19. eine Fl. Wein, 20. ein Portemonnaie.

Schieß - Bedingungen.
Pf,9" 2ôbelchülfewPfg . (stehend freihändig).

n n , " re. 1 >rch eirDi° B°.hn ist 13 Bieter lm' gs Ei7 ftd7r Scĥ ^ n7 dnr^ el7e
vorne ziehbare Scheibe kontrolliert werden. Der Schluß des Schießens
w.-dmd -r Westerwalder Zeitung " sowie im „Erzähler vom Wester-walo oeranntgegeben.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

1"
empfiehlt sein

großes Lager aller Arten
lllcronfcrkturwaren

in nur soliden Sachen
sowie

fertige Anzüge
für erwachsene und Knaben

«rohes Eager in Bosen,Joppen,Pelerinen
prima blau leinenen Jacken etc.

Pa.Bellfedern»mi Ba$en$piften
sowie fertige Betten

in jeder Preislage unter Garantie.

empfehle zu bevorstehenden Festliti
Pesfplatzdekoralioiien, Hauiapii, Transpa
Sprüche für Ehreiipforteu:: :: leih...

Ferner: 5cf]ärpen, Schleifen, Roletten, 17ereinsab
Schilder mit Ortsnamen, Preis- u. Feftmedailli
KontroIIdrucfclmöpferhampions und Feuer

Mb. EafM), ßadhei

Aparte Muster :: Moderne Ausfübrun

Verlobungsanzeigen
HochzeitseinladungE
Vermählungsanzeig
liefert schnell und zu mäßigen Prei

:: Bucüdrueherei des„Erzähler vom Westerwa
Hachenburg , gegenüber der Vereinst

Th. Gozhtl lüiue., Unnau.

r
♦♦r
tr
♦
♦♦
♦

Selterswasser und
Brause -Limonaden

in Himbeer , Zitrone,
Waldmeister usw.

Sfeph. Bruby, ßacbenburg

♦♦
r
♦♦
r
♦♦❖

Wiederverkäufer erhalten Vorzugspreise.

♦
♦
r

•♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦:♦♦♦♦♦♦♦♦♦{

Oefen und Herde
größte Auswahl

C. oon Saint George, Hachenburg.

Zur bevorstehend
ernte tüchtiger

Grasmät

in frischer Sendung empfiehlt

Stepban Bruby
v Bachenburg.

gesucht. Zu erf
Geschäftsstelle d.

Lsrnülegc
ca. 20 bis 30 Rst
Lage per Herbst
gesucht. Zahl,
sofort oder unte
Offerten unter „
die Geschäftsstelle

Lruckibäoc

' ^ Große Auswahl inMöbeln aller Art
KriBaH-Spicgel, fiurgarderobcn etc. etc.

W Bequeme Zahlung. "Wö

6aldu5, lltöbelsobrik, kcrcbsnburg.

)fuf ceilrablung\
ErttklaMa-

1 Jahr Garantie M . 95 .—
Anzahlung 20 M., monat¬

lich 5 M.
BeiBarzahlung hoher Rabatt.
S . Rosenau,Hachenbrug.

aller Art , für Hob
Schenkelbruchusiv.
Feder einfach2.50„
empfiehlt und verß
wärts unter Nach>>̂
Verkäufer wollen E
fordern. Umtausch,
fertigung nach rbsikLandagilt0. vh»

(Bez. Cob
X6 . Alle in

schlagenden Repac
sofort und billigst^

stets zu Fabrikpreii
Karl Baldus,

..Hi
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